Betrieb






21.5.2006
Erfahrungsbericht

Maissaat

Wozu dient der Mais?

Auf dem Betrieb der Familie ….. werden 21ha Mais jährlich gepflanzt. Es wird zu 100% Silomais angebaut, der zur Fütterung der Mastbullen dient. Der Betrieb ….. erspart  sich durch diese Eigenleistung hohe Kosten, die sonst durch den Zukauf des silofertigen-Mais entstehen würden. Der Mais wurde dieses Jahr in der 18. Kalenderwoche gepflanzt, das heißt Ende April, Anfang Mai, da es noch lange bis Ende April Frost gab.
Ansprüche

Mais stellt hohe Ansprüche an die Temperatur (Keimtemparatur9°) und ist Frostempfindlich, aus dem Grund wird der Mais dieses Jahr später gelegt als üblich um Frostschäden zu vermeiden. Mais hat weniger hohe Ansprüche an den Wasserbedarf, welcher dieses Jahr in Lorup völlig erfüllt wird, jedoch ist bei der Aussaat darauf zu achten dass es nicht regnet, da es sonst zu Verstopfungen an den Sähschaaren kommen könnte und der Mais Falsch gelegt wird.
Die wichtigsten Gesichtspunkte bei der Maissaat  sind:

-Gute Düngung

-Sortenwahl nach Reifezeit

-richtige Standweite

Saatbeetvorbereitung

Mais gedeiht auf fast allen Bodenarten, er verlangt eine gute Bearbeitung und tiefes Lockern des Bodens.
Auf den Flächen des Betriebs Schulte wurden vor der Maissaat die Fahrgassen mit einem Untergrundhaken aufgelockert, anschließend 30 CM tief gepflügt und mit einem Packer verdichtet. Auf ca. 10 ha wurde eine Gründüngung mit Raps angewandt.

Saattechnik
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Im Gegensatz zur Getreide-Saat wird der Mais in sehr genauen Abständen in den Boden gelegt, da er wesentlich mehr Platz benötigt als eine Getreidepflanze. Dabei ist bei der Saat genau auf die Geschwindigkeit zu achten, damit die Körner im genauen Abstand liegen, um den Höchsten Ertrag zu erzielen.
Reihenentfernung: 60-80cm

Pflanzenzahl/m²: 9-12

Saatmenge: 2,2-2,6 Einheiten/ha 
Saattiefe: 3-7cm

Dieses Maisanbausystem nennt man Gleichstandsaat. Dabei haben die Pflanzen untereinander in allen Richtungen den gleichen Abstand zueinander, woraus sich ein gleichseitiges Dreieck mit den Pflanzen als Eckpunkten ergibt. Wesentliche ökologische und ökonomische Vorteile der Gleichsaat sind bessere Ausnutzung der Dünger, weniger Nitratbelastung, Schutz des Bodens vor Erosion sowie ein höheres Ertragspotenzial.
Berechnung:

11 Pflanzen/m² x 10000=

110000 Pflanzen/ha x 21=

2310000 Pflanzen auf 30 ha

2310000/125000 Samen/Pack=

19 Pack auf 21 ha

19 x 71€ = 1349€ 
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Unterfußdüngung

Die Unterfußdüngung ermöglicht die Bereitstellung schnell pflanzenverfügbarer Nährstoffe in direkter räumlicher Nähe zur jungen Maispflanze. Dadurch wird die Gefahr von Mangelsituationen im Frühjahr reduziert, die Entwicklung der Pflanze erfolgt in der Regel ungehindert.
Mais weist in der Jugendentwicklung besonders unter kalten Bedingungen ein schlechtes Phosphataneignungsvermögen auf. Trotz des geringen Bedarfs in der Jugendentwicklung darf es zu keiner Unterversorgung kommen. Eine ausreichende Phosphat-Versorgung ist am besten durch eine Unterfußdüngung zusammen mit einer Startstickstoffgabe (in Form von Ammonium) zu erreichen. 
Sortenwahl
Die Maissorten sind entsprechend ihrer Reifezeit in Reifegruppen eingeteilt, je nach Reifegruppe und Klimazone kann der Mais als Silo- oder Körnermais geerntet werden. 
Auf dem Betrieb Schulte wählten wir die Sorte „Ronaldinio“ (  SM- Reifezahl: 240 ). Es ist eine leistungsstarke mittelspäte Sorte mit bester Standfestigkeit und hohem Stärkegehalt. Diese Sorte wurde gewählt, da sie sich für Silomais, der an Fleischbetonte Tiere verfüttert wird ,besonders gut eignet. Die Körnerreife eilt der Silomaisreife etwas voraus. Die optimale Bestandsdichte bewegt sich eher im unteren Bereich. Diese Sorte eignet sich zudem sehr gut für die Sandigen anlehmigen Böden rund um Lorup.
Fao Zahlen
Es ein Maßstab für das Einstufen in Reifegruppen (jeweils 50 FAO-Einheiten) dient der Blütezeitpunkt und der Trockensubstanzgehalt im Maiskorn bis zur Ernte. 
FAO Zahl





Reifegruppe

Bis 220





früh

230-250 mittelfrüh

260-290 mittelspät

300-340





spät
1999 erfolgte die Umstellung von FAO Zahlen auf die Reifezahl. Das neue System der Reifebeschreibung mit 2 voneinander vollkommen unabhängigen Reifezahlen für Silo- und Körnermais entspricht eher den Bedürfnissen der Praxis und erlaubt eine genauere Einstufung extremer Sortentypen.
Die Saat
Bei der Saat wird ein 6-reihiges Maissähgerät eingesetzt, zudem wird versucht dass es nicht zu stark regnet bei der Aussaat, da dies 2 Probleme mit sich bringt: 

Zum einen kann der Kunstdünger im Voratsbehälter verkleben und es kann zu Verstopfungen kommen, zum Anderen können sich die Sähschare mit Sand zusetzen und die Samen werden nicht richtig gelegt.

Man wählte eine Aussatstärke von 11 Samen /m².
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Zudem wird noch Kunstdünger der Sorte „MAISD.NP 23/18/0, 15B“ für die Unterfußdüngung ausgebracht.

Kostenberechnung: 
3100KG x 1,88€/KG= 5828€/ha

Kunstdüngermenge:

3100KG/ 21 ha=147,62
147,62KG\ha / 10000m²=

0,0147KG/m² / 11Samen/ha=
0,00134KG/Samen

Jedem Samen Stehen 0,00134 KG Kunstdünger zur Verfügung.
Dieses Jahr verläuft die Maisausaat problemlos, manche Felder in der Umgebung haben Frostschäden bekommen, da die Aussaat zu Früh erfolgt.

Für den Betrieb war die Sortenwahl dieses Jahr genau richtig, da sich „Ronaldinio“ gut für Silomais(speziell zur Mastverfütterung) eignet, zudem verfügt er über eine hohe Standfestigkeit und hohe Stärkegehalte. Im nächsten Jahr wird man vielleicht zu der etwas günstigeren Sorte  „Padrino“ greifen, da auch diese hervorragende Eigenschaften für den Anbauort Lorup besitzt.
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